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Verhandlungen zwischen den USA, der Ukraine und Russland

➢ Das wichtigste diplomatische Ereignis der Woche waren die hochrangigen Gespräche während
des NATO-Gipfels in Ankara, die eine Veränderung in der Rhetorik der US-Führung hinsichtlich
der Beendigung des Krieges erkennen ließen. Vor dem Gipfel führten die Präsidenten der Ukraine
und der Vereinigten Staaten telefonische Konsultationen über die Lage an der Front. Anschließend fand
ein persönliches Treffen der beiden Staatschefs am Rande der Veranstaltung statt. Während des
Treffens zeigte die amerikanische Seite eine gegenüber der Ukraine unterstützende Haltung. Nach
Einschätzung diplomatischer Kreise steht dies im Zusammenhang mit den jüngsten Erfolgen der
ukrainischen Streitkräfte bei Angriffen auf strategische Ziele des Gegners. Der US-Präsident erklärte
öffentlich seine Überzeugung, dass beide Konfliktparteien eine Einigung anstrebten, und betonte, dass
der Krieg möglicherweise schneller als erwartet beendet werden könne.

➢ Die russische Seite hält trotz formeller Erklärungen über ihre Bereitschaft zum Dialog weiterhin an
kapitulationsähnlichen Forderungen fest. Nach Erkenntnissen der Nachrichtendienste plant Moskau
mindestens bis Februar 2027 keine ernsthaften Verhandlungen und rechnet bis dahin damit, die gesamte
Region Donezk zu besetzen und Kyjiw zu weitreichenden Zugeständnissen zu zwingen. Ukrainische
Regierungsvertreter präzisieren, dass die russische Vorstellung von einem Friedensabkommen die
bedingungslose Anerkennung der russischen Souveränität über die Krim sowie über vier teilweise
besetzte ukrainische Gebiete voraussetzt.

➢ Ein strategischer Schwerpunkt der militärisch-technischen Zusammenarbeit ist die Entscheidung
zur Lokalisierung der Produktion moderner Luftverteidigungssysteme sowie zur Versorgung der
Ukraine mit neuen Raketen. Die Vereinigten Staaten haben dem ukrainischen Verteidigungssektor die
Genehmigung erteilt, Abfangraketen für Patriot-Systeme herzustellen, was die Weitergabe
entsprechender Technologien vorsieht.

➢ Branchenexperten weisen jedoch darauf hin, dass die Aufnahme der Produktion moderner Raketen,
insbesondere des Typs PAC-3, aufgrund strenger Exportkontrollen für Hochtechnologien, des Mangels
an elektronischen Komponenten und erheblicher Sicherheitsrisiken einen längeren Zeitraum erfordern
wird. Um die Gefahr russischer Angriffe auf neue Produktionsstätten zu verringern, wird die Möglichkeit
geprüft, Teile der Fertigungs- oder Wartungskapazitäten in Polen aufzubauen. Mit Polen wurden bereits
Vereinbarungen über die gemeinsame Wartung der Systeme getroffen.

➢ Parallel zu den Vorbereitungen für den Aufbau einer eigenen Produktion sollen die ukrainischen
Luftabwehrkräfte in den kommenden Tagen eine neue Lieferung einsatzbereiter hochmoderner PAC-
3-Raketen aus den USA erhalten, um den aktuellen Schutz des ukrainischen Luftraums zu
gewährleisten.

➢ Ausbau des Einsatzes ukrainischer Drohnensysteme und Vorbereitung neuer Sanktionen gegen
Russland. Dank der Koordination mit westlichen Nachrichtendiensten, die bei der Planung von Routen
zur Umgehung russischer Luftabwehrsysteme unterstützen, haben ukrainische Langstreckendrohnen die
Intensität ihrer Angriffe deutlich erhöht. Seit Jahresbeginn wurden demnach nahezu 200 Angriffe auf
russische Erdölraffinerien durchgeführt. Die US-Führung bewertete diese Angriffe offiziell als eine
wirksame Form der Eskalation, die zu einer schnelleren Beendigung des Krieges beitragen
könne. Der Kreml reagierte darauf mit Drohungen, eine größere sogenannte „Pufferzone“ auf
ukrainischem Gebiet schaffen zu wollen.

➢ Der rasante technologische Fortschritt des ukrainischen Drohnensektors führte zudem zum Beginn von
Beschaffungen ukrainischer Drohnen durch die Vereinigten Staaten. Während eines Besuchs von
Vertretern des US-Senats bei ukrainischen Produktionsstätten bestätigte die Ukraine ihre Bereitschaft,
Drohnen für die Bedürfnisse amerikanischer Partner zu liefern. Neben der Ausweitung der
Verteidigungskooperation berichteten US-Abgeordnete über die Abstimmung eines neuen umfassenden
Sanktionsgesetzes gegen die Russische Föderation mit dem Weißen Haus. Der Gesetzentwurf soll in
Kürze zur Abstimmung gebracht werden.

Internationale Unterstützung

➢ Die westlichen Partner haben langfristige Pakete zur makrofinanziellen Unterstützung der
Ukraine beschlossen. Die Europäische Union steht kurz vor dem Abschluss einer Vereinbarung, die es
ermöglichen soll, einen Teil eines Kredits in Höhe von 60 Milliarden Euro für den Erwerb von
Rüstungsgütern bei britischen Herstellern einzusetzen. Diese Maßnahmen sollen die Kontinuität der
Verteidigungsbeschaffung unabhängig von politischen Zyklen in den Geberländern gewährleisten. Im
Finanzsektor erhielt der ukrainische Staatshaushalt im Rahmen eines Programms der Weltbank 3,35
Milliarden US-Dollar. Dies wurde durch die Umsetzung einer Reihe von Rechtsakten durch die Ukraine
im Bereich der öffentlichen Beschaffung sowie der Energiemärkte ermöglicht. Bis Ende 2026 wird eine
weitere Tranche zur Unterstützung der makrofinanziellen Stabilität erwartet.

➢ Die Partner bündeln Ressourcen für den Wiederaufbau zerstörter Energieanlagen. Schweden und
Dänemark stellten dem Unterstützungsfonds für die ukrainische Energiewirtschaft zusätzliche 134
Millionen Euro bereit. Das Gesamtvolumen der Beiträge internationaler Geber überstieg damit 2
Milliarden Euro. Die Mittel sollen dazu beitragen, einen Teil des Finanzierungsdefizits zu decken und das
Energiesystem zu stabilisieren.

➢ Das internationale Sanktionsregime und die Exportkontrollen gegenüber der Russischen
Föderation werden vor dem Hintergrund anhaltender Diskussionen innerhalb der EU weiter
angepasst. Die japanische Regierung weitete die Beschränkungen für die Lieferung von Flugtreibstoff
aus und untersagte dessen Reexport nach Russland über Drittstaaten. Dadurch soll die Logistik des
russischen Luftfahrtsektors erschwert werden. Gleichzeitig stößt die Ausarbeitung des 21. EU-
Sanktionspakets auf Widerstand. Bulgarien fordert, Unternehmen der Lukoil-Gruppe, die Führung der
Russisch-Orthodoxen Kirche sowie bestimmte Finanzinstitutionen von den geplanten Einschränkungen
auszunehmen und begründet dies mit möglichen wirtschaftlichen Risiken für die eigene Infrastruktur.

➢ Auch der diplomatische Druck auf russische Vertretungen im Ausland nimmt durch die
Ausweisung von Personal und die Schließung kultureller Einrichtungen zu. Italien beschloss die
Ausweisung zweier russischer Militärattachés wegen des Verdachts auf Spionage. In Moldau stellte das
sogenannte „Russische Haus“, das seit 2009 tätig war, endgültig seinen Betrieb ein. Diese Maßnahmen
weisen auf einen systematischen Abbau russischer Instrumente hybrider Einflussnahme in Europa hin.

➢ Die europäische Integration der Ukraine tritt trotz weiterhin ungelöster bilateraler Fragen mit
Nachbarstaaten in eine Phase konkreter Verhandlungen ein. Der Ausschuss der EU-Botschafter billigte
die Eröffnung des sechsten Verhandlungsclusters „Außenbeziehungen“, der Bereiche wie Außenpolitik,
Sicherheit und Handel umfasst. >>

https://www.pravda.com.ua/news/2026/07/04/8042429/
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https://militarnyi.com/uk/news/ukrayina-najblyzhchym-chasom-otrymaye-vid-ssha-parityu-raket-pac-3-do-patriot/
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https://militarnyi.com/uk/news/ukrayina-otrymaye-dostup-do-brytanskoyi-zbroyi-za-rahunok-kredytiv-yes/
https://babel.ua/news/128465-ukrajina-otrimala-3-35-mlrd-vid-svitovogo-banku
https://babel.ua/news/128454-daniya-vidilila-dodatkovi-10-66-mln-na-ukrajinsku-energetiku-zagalniy-vnesok-krajini-syagnuv-78-5-mln
https://militarnyi.com/uk/news/yaponiya-zaboronyaye-tretim-krayinam-reeksport-svogo-aviapalyva-do-rosiyi/
https://militarnyi.com/uk/news/yaponiya-zaboronyaye-tretim-krayinam-reeksport-svogo-aviapalyva-do-rosiyi/
https://babel.ua/news/128468-bolgariya-peredumala-blokuvati-21-y-paket-sankciy-yes-proti-rosiji-ale-dosi-prosit-pribrati-z-nogo-patriarha-rpc-kirila
https://babel.ua/news/128422-italiya-visilaye-dvoh-viyskovih-atashe-posolstva-rf-cherez-pidozru-u-shpigunstvi
https://babel.ua/news/128290-u-moldovi-ostatochno-zakrili-rosiyskiy-dim
https://babel.ua/news/128290-u-moldovi-ostatochno-zakrili-rosiyskiy-dim
https://www.eurointegration.com.ua/news/2026/07/10/7241385/
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➢ Eine formelle Bestätigung wird für Mitte Juli erwartet. Das Europäische Parlament verabschiedete zudem eine
Resolution zur Unterstützung demokratischer und justizieller Reformen in der Ukraine und betonte deren zentrale
Bedeutung für den künftigen EU-Beitritt.

➢ Am Rande des NATO-Gipfels fand ein Treffen der Präsidenten der Ukraine und Polens statt. Beide Seiten betonten die
gemeinsamen Sicherheitsinteressen angesichts der russischen Bedrohung, bestätigten jedoch zugleich, dass eine
schnelle Lösung der Fragen im Zusammenhang mit der historischen Erinnerung nicht möglich sei.

➢ Die internationale Gemeinschaft entwickelt rechtliche und finanzielle Mechanismen zur Reaktion auf die
gezielten russischen Angriffe auf die zivile Infrastruktur der Ukraine. Nach einer Reihe massiver Angriffe Anfang
Juli initiierte die ukrainische Seite die dringende Einberufung des UN-Sicherheitsrates, während die NATO-Führung die
Bündnispartner dazu aufrief, die Versorgung Kyjiws mit Schutzmitteln zu verstärken. Ein wichtiger institutioneller Schritt
war die Entscheidung der niederländischen Regierung, auf ihrem Staatsgebiet nicht nur die Vorbereitungsphase,
sondern auch die vollständige operative Phase des Sondertribunals zum Verbrechen der Aggression einzurichten.

Sonstige Entwicklungen
➢ Die Vertiefung der militärisch-technischen Zusammenarbeit zwischen der Russischen Föderation und ihren

Partnerstaaten verschafft dem Aggressor kritische Ressourcen, Technologien und Logistik. Im Juni 2023
entwickelten China und Russland während eines nicht öffentlichen Besuchs einer Militärdelegation in Moskau einen
gemeinsamen Plan zur Bekämpfung der Satellitenkommunikation Starlink und vereinbarten den Austausch chinesischer
Elektronikkomponenten gegen russische Erfahrungen im Einsatz unbemannter Luftfahrzeuge. Gleichzeitig hat Belarus seine
Unterstützung für den russischen Treibstoffmarkt erheblich ausgeweitet und im Juni eine Rekordmenge von 181.000
Tonnen Benzin sowie mehr als 77.000 Tonnen Dieselkraftstoff zur Deckung des internen Mangels in Russland geliefert.
Solche Maßnahmen stärken unmittelbar das russische militärische Potenzial und ermöglichen es Moskau, sich an das
westliche Technologieembargo anzupassen.

➢ Einzelne europäische Unternehmen setzen ihre Aktivitäten auf dem russischen Markt fort und tragen zur
Funktionsfähigkeit des militärisch-industriellen Komplexes bei, indem sie Lücken in den Sanktionsregimen nutzen.
Acht griechische Schifffahrtsunternehmen transportierten allein im Mai rund 15 % des gesamten russischen Rohöls und
erzielten mit solchen Geschäften in den vergangenen drei Jahren insgesamt Einnahmen in Höhe von 3,8 Milliarden US-
Dollar. Im Industriesektor liefert das deutsche Unternehmen Gühring KG über ein Netzwerk verbundener Firmen Ausrüstung
an russische Hersteller von S-400- und Su-30SM-Systemen und ignoriert damit eigene Erklärungen über einen Rückzug
vom russischen Markt. Diese Geschäftspraktiken schwächen die Wirksamkeit der bestehenden Beschränkungen und
machen eine verstärkte Kontrolle der Sanktionsumsetzung sowie den Einsatz von Sekundärmaßnahmen gegen Verstöße
erforderlich.

➢ Internationale Institutionen und einzelne Staaten verstärken den rechtlichen und diplomatischen Druck auf
Russland wegen systematischer Verstöße gegen das Völkerrecht. Die Expertenmission des Moskauer Mechanismus
der OSZE stellte offiziell fest, dass die Militarisierung und Indoktrination ukrainischer Kinder eine staatliche Politik Russlands
und ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit darstellen. Dabei dokumentierte die Mission die zwangsweise Einbeziehung
von mehr als 20.000 deportierten Minderjährigen in militärische Ausbildungsprogramme. Solche Entscheidungen schaffen
eine offizielle Beweisgrundlage für künftige internationale Gerichtsverfahren und führen zu diplomatischen Protesten selbst
seitens Staaten, die traditionell enge Beziehungen zu Moskau pflegen.

➢ Internationale Sportorganisationen haben einen Prozess der Wiedereingliederung russischer Vertreter in globale
Wettbewerbe eingeleitet und frühere Verbote aufgehoben. Das Internationale Olympische Komitee beschloss, das
Russische Olympische Komitee vorübergehend wieder anzuerkennen, und empfahl, die seit 2022 geltenden
Einschränkungen für russische Athleten aufzuheben. Auf Grundlage dieses Präzedenzfalls erlaubte der Internationale
Volleyballverband bereits die Rückkehr russischer Sportler zu internationalen Wettbewerben, während die FIFA eine
ähnliche Möglichkeit für russische Fußballmannschaften prüft. Derartige Schritte bergen die Gefahr einer Normalisierung
der russischen Aggression auf internationaler Ebene und schwächen die diplomatische Isolation des Aggressorstaates.

➢ Europäische Politiker leiten wirtschaftliche Gegenmaßnahmen als Reaktion auf Versuche internationaler
Sportorganisationen ein, russische Vertreter wieder zu legitimieren. Innerhalb der Europäischen Union wurde
vorgeschlagen, die Finanzierung des Internationalen Olympischen Komitees vollständig einzustellen und es unter anderem
aus dem Programm Erasmus+ auszuschließen, nachdem die Entscheidung zur Wiederaufnahme der Rechte des
russischen Komitees getroffen wurde. Dieses finanzielle Druckmittel soll verhindern, dass der Sport als Instrument
russischer Propaganda genutzt wird, und die Verbände dazu bewegen, die Politik des internationalen Boykotts einzuhalten. 3
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Militärhilfe

➢ Die Staats- und Regierungschefs der NATO haben einen umfangreichen Plan für eine
langfristige finanzielle Unterstützung der Ukraine vereinbart. Für den Zeitraum 2026–2027
verpflichteten sich die Bündnispartner, militärische Hilfe im Gesamtumfang von mindestens 140
Milliarden Euro bereitzustellen. Davon sollen 70 Milliarden Euro im Rahmen eines gesonderten,
von Deutschland initiierten Pakets bereitgestellt werden. 30 Milliarden Euro sollen über
europäische Kredite finanziert werden, während die verbleibenden 40 Milliarden Euro durch
bilaterale Beiträge der einzelnen Staaten gedeckt werden sollen.

➢ Internationale Partner haben die Finanzierung der Beschaffung von
Luftverteidigungssystemen für die ukrainischen Streitkräfte über den PURL-
Mechanismus sowie bilaterale Vereinbarungen intensiviert. Norwegen stellte mehr als 300
Millionen US-Dollar für den Erwerb von Patriot-Raketen bereit – entweder direkt von US-
Herstellern oder aus Beständen von Drittstaaten. Dies soll die Lieferzeiten erheblich verkürzen.
Erstmals beteiligte sich auch die tschechische Regierung an dieser Initiative, während die Türkei
ihre finanzielle Beteiligung offiziell bestätigte. Während des NATO-Gipfels betonte die
ukrainische Seite, dass insbesondere der Mangel an antiballistischen Raketen weiterhin eine
zentrale Schwachstelle darstelle, die durch koordinierte Anstrengungen der Verbündeten
ausgeglichen werden müsse.

➢ Parallel dazu werden direkte Lieferungen von Verteidigungssystemen fortgesetzt, auch
wenn einige Staaten mit einer Erschöpfung ihrer eigenen Ressourcen konfrontiert sind. Polen
bestätigte offiziell die Übergabe von fünf PAC-3-MSE-Abfangraketen sowie S-200-Systemen.
Kanada kündigte seinerseits ein Hilfspaket in Höhe von 900 Millionen US-Dollar zur Stärkung
der ukrainischen Luftabwehr an. Schweden erweiterte den Einsatzrahmen seiner Waffen und
erlaubte die Nutzung von Meteor-Raketen gegen russische Militärflugzeuge im Luftraum der
Russischen Föderation. Angesichts der Erklärung der Niederlande, dass die Möglichkeiten
direkter Waffenlieferungen aus eigenen Beständen ausgeschöpft seien, begann die Ukraine
Verhandlungen mit Italien über die langfristige Lokalisierung der Produktion von
Flugabwehrraketen des Typs CAMM-ER.

➢ Die Ukraine erweitert die geografische Reichweite der gemeinsamen Rüstungsproduktion
durch die Einbindung weiterer Staaten in Koalitionsinitiativen. Am Rande des NATO-
Gipfels wurden entsprechende Vereinbarungen im Rahmen des Formats Drone Deal zur
gemeinsamen Entwicklung von Drohnen und Systemen der elektronischen Kampfführung mit
Estland, den Niederlanden und Dänemark unterzeichnet. Diese Länder wurden damit zum
siebten, achten und neunten Teilnehmer der Initiative. Die stärkere Integration europäischer
Partner soll den Austausch von Innovationen fördern und zusätzliche Produktionskapazitäten
schaffen, um den ukrainischen Streitkräften technologische Vorteile zu sichern.

➢ Ein zentraler Schritt zur Entwicklung eigener ukrainischer Angriffsfähigkeiten war die
Vereinbarung mit Deutschland über die gemeinsame Produktion reaktiver Drohnen des
Typs „Bars“, die Ziele in einer Entfernung von bis zu 800 Kilometern erreichen können. Die
deutsche Bundesregierung verpflichtete sich, die erste Produktionsphase im Rahmen des
Programms Build with Ukraine zu finanzieren. Auch die technologische Zusammenarbeit wird
weiter vertieft. Die ukrainische Marschflugkörperentwicklung FP-5 „Flamingo“ nutzt bereits ein
Leitsystem des französischen Unternehmens Safran. Zudem wird Deutschland der
Nationalgarde der Ukraine Lastkraftwagen von Quantum Systems liefern, die mit Modulen für
autonome Steuerung ausgestattet sind.

https://babel.ua/news/128390-yevroparlament-u-rezolyuciji-pidtrimav-shlyah-ukrajini-do-yes-ale-visloviv-zhal-cherez-pereymenuvannya-pidrozdilu-zsu-na-chest-gerojiv-upa
https://www.pravda.com.ua/news/2026/07/08/8043122/
https://www.pravda.com.ua/news/2026/07/08/8043122/
https://x.com/andrii_sybiha/status/2074042746046746933?s=20
https://www.eurointegration.com.ua/news/2026/07/6/7241051/
https://www.pravda.com.ua/news/2026/07/05/8042461/
https://babel.ua/news/128421-media-rf-ta-kitay-obgovoryuvali-protidiyu-suputnikam-starlink-ta-rozrobku-spilnoji-sistemi-ppo
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https://t.me/babel/86177
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https://babel.ua/news/128433-moskovskiy-mehanizm-obsye-viznav-shcho-militarizaciya-rosiyeyu-ukrajinskih-ditey-ce-sistemna-derzhavna-politika-i-zlochin-proti-lyudyanosti
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https://www.eurointegration.com.ua/news/2026/07/8/7241184/
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➢ In der Nacht zum 5. Juli (ab 18:00 Uhr am 4. Juli) griff die russische Armee mit einer Antiradarrakete des Typs Ch-31 aus dem Schwarzen Meer, drei luftgestützten
Lenkflugkörpern des Typs Ch-59/69 aus dem Luftraum des vorübergehend besetzten Teils der Region Saporischschja sowie 125 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an.
Insgesamt wurden im Verlauf des vergangenen Tages 295 Gefechte registriert. In derselben Nacht meldeten Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte Angriffe
auf militärische und logistische Ziele des Gegners. Betroffen waren unter anderem der Militärflugplatz Hwardijske auf der vorübergehend besetzten Krim (das Ausmaß
der Schäden wird noch ermittelt) sowie zwei Straßenbrücken in der Region Donezk, die nach Einschätzung der ukrainischen Seite für den Transport von Personal und
Material genutzt wurden. Der Flugplatz Hwardijske zählt zu den wichtigsten Militärflugplätzen Russlands auf der vorübergehend besetzten Krim. Er dient als
Stationierungsort für Flugzeuge der operativ-taktischen und der Marinefliegerkräfte sowie zur Unterstützung von Kampfeinsätzen, der militärischen Logistik und der
technischen Wartung von Luftfahrzeugen. Darüber hinaus wurde über Angriffe auf drei Munitionsdepots in den Regionen Donezk, Luhansk und Cherson berichtet.

➢ Der Generalstab der Ukraine betonte zudem, dass Kostjantyniwka weiterhin unter der Kontrolle der ukrainischen Verteidigungskräfte steht. Versuche Russlands, mit
kleinen Gruppen in die Stadt einzudringen, würden nach eigenen Angaben rechtzeitig erkannt und unterbunden. Auch DeepState bestätigt diese Einschätzung und
berichtet über russische Versuche, die taktische Lage im Raum Illiniwka und Nowodmytriwka zu verbessern, um die Bewegungsfreiheit und Kontrolle innerhalb der
Stadt sowie ihrer Zugangswege einzuschränken. Das russische Verteidigungsministerium erklärte unterdessen, man sei angeblich bereit, den „Beschuss der Stadt“ am
6. Juli zwischen 12:00 und 18:00 Uhr einzustellen. Nach ukrainischer Einschätzung handelt es sich dabei um einen taktischen Versuch, Zeit für eine Umgruppierung
und Konsolidierung der eigenen Kräfte sowie zur Erleichterung weiterer Infiltrationen zu gewinnen, da der intensive Einsatz ukrainischer Drohnen die Operationen der
russischen Truppen erheblich erschwert. Gleichzeitig setzt Russland seine Angriffe auf die Stadt mit Gleitbomben (KAB) und Drohnen fort. Daher wird das Angebot,
den „Beschuss einzustellen“, als nicht mit den tatsächlichen militärischen Handlungen vereinbar bewertet und bedarf einer kritischen Einordnung.
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➢ In der Nacht zum 6. Juli (ab 18:00 Uhr am 5. Juli) führte die russische Armee einen massiven kombinierten Luftangriff durch, dessen Hauptziel Kyjiw war. Nach
Angaben der ukrainischen Luftstreitkräfte kamen dabei insgesamt 419 Luftangriffsmittel zum Einsatz, darunter 68 Raketen und 351 Drohnen verschiedener Typen.
Nach Angaben des Generalstabs der ukrainischen Streitkräfte wurden im Verlauf des vergangenen Tages 256 Gefechte registriert.

➢ Einheiten der Spezialoperationskräfte der Streitkräfte der Ukraine (SSO) meldeten einen Angriff auf die Raffinerie Omsk (Region Omsk, RF), eine der größten
Erdölraffinerien Russlands mit Bedeutung für die Treibstoffversorgung und die militärische Logistik. Die angegebene Entfernung zum ukrainischen Staatsgebiet beträgt
rund 2.500 Kilometer. Das Ausmaß der Schäden wird noch ermittelt. Darüber hinaus wurde über Angriffe auf die Raffinerie “Slawneft-JANOS” in Jaroslawl, die
Raffinerie “NOWATEK-Ust-Luga” sowie den ständigen Stationierungsort der russischen 26. Raketenbrigade in der Region Leningrad berichtet. Solche Angriffe zielen
darauf ab, die Treibstoffversorgung sowie die Raketenkapazitäten Russlands zu schwächen.

➢ Im südlichen Operationsraum wurde ein Angriff auf das Terminal “TES-Terminal-1” in Kertsch gemeldet, das für die Lagerung und den Umschlag leichter Erdölprodukte
genutzt wird und unter anderem der Treibstoffversorgung der Besatzungstruppen dient. In Richtung Luhansk wurde über einen Angriff auf eine Eisenbahnüberführung
nahe Dowschansk berichtet, die für die Verlegung von Personal und Material von logistischer Bedeutung ist. Darüber hinaus sollen ein Drohnenlager sowie ein
Bereitstellungsraum für Militärtechnik getroffen worden sein. Einzelheiten und das Ausmaß der Schäden werden derzeit noch überprüft.
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➢ In der Nacht zum 7. Juli (ab 18:00 Uhr am 6. Juli) griff Russland mit 123 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an. Nach Angaben des ukrainischen Generalstabs wurden
im Verlauf des vergangenen Tages 255 Gefechte registriert. In derselben Nacht führten Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte nach Angaben der ukrainischen
Seite Angriffe auf Ziele durch, die mit dem russischen militärisch-industriellen Komplex und dessen Versorgung in Verbindung stehen. Betroffen waren unter anderem
die Aktiengesellschaft “Gruppe Kremnij EL” in Brjansk (ein Hersteller von Mikroelektronik für Führungs-, Kommunikations- und elektronische Kampfführungssysteme),
sowie das Chemiewerk Brjansk in Selzo, das Schießpulver, Sprengstoffe und Komponenten für Raketentreibstoffe produziert. Das Ausmaß der Schäden wird derzeit
noch ermittelt.

➢ Zudem wurde über Angriffe auf das Treibstofflager des Flugplatzes Belgorod, zwei Eisenbahnbrücken auf der vorübergehend besetzten Krim, die für die Verlegung von
Truppen und Munition von logistischer Bedeutung sind, sowie auf Material- und Versorgungslager der russischen Streitkräfte nahe Wolnowacha und Jasynuwata in der
Region Donezk berichtet.
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➢ Die Intensität der Kampfhandlungen bleibt weiterhin sehr hoch. Im Verlauf der Woche wurden täglich
zwischen 255 und 295 Gefechte registriert. Der intensivste Kampftag war der 5. Juli mit insgesamt 295
Gefechten. Die heftigsten Kämpfe fanden vom 6. bis 11. Juli in den Richtungen Pokrowsk, Slowjansk,
Kostjantyniwka, Lyman und Huljajpole statt.

➢ Russland setzt seine regelmäßigen massiven Luftangriffe fort. Im Laufe der Woche setzte der Gegner
täglich zwischen 94 und 169 Angriffsdrohnen ein. Am 6. Juli führte er zudem einen kombinierten Angriff
unter Einsatz von insgesamt 419 Luftangriffsmitteln durch.

➢ Die Ukraine hält den systematischen Druck auf die russische Treibstoff- und Energieinfrastruktur
aufrecht. Ziele der Angriffe waren Raffinerien, Tanklager, Terminals und Treibstofflager, die die
militärische Logistik der russischen Streitkräfte unterstützen.

➢ Die Angriffe auf die maritime Logistik Russlands wurden deutlich ausgeweitet. Im Laufe der Woche
wurde über Treffer auf Dutzende Tanker, Frachtschiffe, Schlepper und andere Schiffe berichtet, die für
den Transport von Treibstoff, militärischen Gütern sowie zur Umgehung internationaler Sanktionen
genutzt werden.

Verluste der RF Streitkräfte über die

Woche 05.07.2026 - 11.07.2026

Personal 8 040

Panzer 32

Panzerkampfwagen 34

Artilleriesysteme/Mehrf

achraketenwerfer
356/11

Luftabwehrsysteme 12

Flugzeuge/ 

Hubschrauber
1/0

Unbemannte 

Luftfahrzeuge
11 242

Schiffe/Boote 0

Kraftfahrzeuge und 

Zisternen mit 

Brennstoff
2 352

Sonstige Ausrüstung 18

➢ Die ukrainischen Verteidigungskräfte setzen die gezielte Zerstörung der militärischen Logistik der russischen
Streitkräfte fort. Angegriffen wurden Straßen- und Eisenbahnbrücken, Überführungen, Munitionsdepots,
Treibstoff- und Schmierstofflager sowie Führungsstellen für unbemannte Luftfahrzeuge.

➢ Die Ukraine greift weiterhin Unternehmen des russischen militärisch-industriellen Komplexes an. Zu den Zielen
gehörten Hersteller von Mikroelektronik, chemischen Erzeugnissen für die Rüstungsindustrie, Flugplätze,
Truppenübungsplätze sowie dauerhafte Stationierungsorte militärischer Einheiten.

➢ Nach den Ergebnissen des ersten Halbjahres 2026 wurde eine Verlangsamung der russischen Offensive
festgestellt. Das Tempo des Vormarschs der russischen Streitkräfte hat sich um mehr als die Hälfte verringert,
während sich das Verhältnis der Angriffsoperationen beider Seiten auf etwa 40 % zu 60 % angenähert hat.

➢ Die Ukraine steigert die Wirksamkeit des Einsatzes unbemannter Systeme. Im Juni führten Drohnensysteme
mehr als 437.000 Kampfeinsätze durch, trafen über 200.000 bestätigte Ziele und bauten zugleich ihren
Vorsprung gegenüber dem Gegner beim Einsatz von FPV-Drohnen weiter aus.

➢ Auch die Kampagne weitreichender Präzisionsschläge gewinnt weiter an Umfang. Im ersten Halbjahr wurden mit
Deep-Strike-Mitteln 697 Ziele auf russischem Staatsgebiet getroffen. Die geschätzten direkten und indirekten
wirtschaftlichen Schäden für den Gegner belaufen sich auf mindestens 6,1 Milliarden US-Dollar.
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➢ In der Nacht zum 8. Juli (ab 18:00 Uhr am 7. Juli) setzte Russland zwei Antiradarraketen des Typs Ch-31P, fünf ballistische Raketen des Typs Iskander-M/S-400 sowie
169 Angriffsdrohnen des Typs Shahed ein. Nach Angaben des ukrainischen Generalstabs wurden im Verlauf des vergangenen Tages 271 Gefechte registriert. In
derselben Nacht meldeten Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte Angriffe auf russische Objekte, die für die Treibstofflogistik und das militärisch-wirtschaftliche
Potenzial Russlands von Bedeutung sind. Betroffen waren unter anderem die Raffinerie Saratow sowie die Raffinerie “TAIF-NK” in Nischnekamsk. Nach ukrainischen
Angaben wurden dort Explosionen und Brände registriert; das Ausmaß der Schäden wird noch ermittelt.

➢ Darüber hinaus wurde über Angriffe auf sechs Tanker der sogenannten „Schattenflotte“ berichtet – einen im Schwarzen Meer und fünf im Asowschen Meer. Nach
Einschätzung der ukrainischen Seite wurden diese Schiffe zur Versorgung der russischen Besatzungstruppen im Süden eingesetzt. Ferner wurde ein Angriff auf den
Militärflugplatz Borisoglebsk in der Region Woronesch (RF) gemeldet. Zudem wurde berichtet, dass bereits am Vortag Straßenbrücken nahe Urasowo und Schelajewo
(Region Belgorod, RF) als Bestandteile der militärischen Logistik getroffen worden seien.

➢ Im Zusammenhang mit dem Ausbau der ukrainischen Drohnenfähigkeiten wurde darauf hingewiesen, dass die unbemannten Einheiten der Verteidigungskräfte im Juni
mehr als 437.000 Kampfeinsätze durchgeführt und über 200.000 verifizierte Ziele getroffen haben. Zudem wurden eine gestiegene Wirksamkeit beim Einsatz von FPV-
Drohnen, der Ausbau der Fähigkeiten im Bereich Middle Strike und Deep Strike sowie die verstärkte Einführung unbemannter Bodenfahrzeuge hervorgehoben, die für
Logistik, Evakuierung und die Durchführung von Kampfeinsätzen eingesetzt werden.
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➢ In der Nacht zum 9. Juli (ab 18:00 Uhr am 8. Juli) setzte Russland zwei ballistische Raketen des Typs Iskander-M (vom vorübergehend besetzten Gebiet der
Autonomen Republik Krim) sowie 94 Angriffsdrohnen des Typs Shahed ein. Nach Angaben des Generalstabs der Streitkräfte der Ukraine wurden im Verlauf des
vergangenen Tages 268 Gefechte registriert.

➢ In derselben Nacht führten Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte nach Angaben der ukrainischen Seite Angriffe auf Ziele durch, die mit der maritimen und der
Treibstofflogistik Russlands in Verbindung stehen. Gemeldet wurde ein Angriff auf zwölf Tanker, einen Schlepper sowie einen Frachter im Asowschen Meer. Das
Ausmaß der Schäden wird derzeit noch ermittelt. Darüber hinaus wurde über einen Angriff auf das Ölterminal “Jug Rusi” in Batajsk (Region Rostow, RF) berichtet, bei
dem ein Brand ausbrach. Das Terminal dient dem Umschlag und Export von Erdölprodukten sowie der Versorgung der russischen Truppen im südlichen
Operationsraum mit Treib- und Schmierstoffen. Ferner wurde ein Angriff auf ein Munitionslager nahe Sorokyne (Region Luhansk) gemeldet.
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➢ In der Nacht zum 10. Juli (ab 18:00 Uhr am 9. Juli) griff Russland mit 137 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an. Nach Angaben des ukrainischen Generalstabs wurden
im Verlauf des vergangenen Tages 283 Gefechte registriert. In derselben Nacht meldeten die ukrainischen Verteidigungskräfte die Fortsetzung ihrer Angriffe auf
russische Objekte, die der Treibstoffversorgung und der militärischen Logistik dienen. So wurde unter anderem ein erneuter Angriff auf die Raffinerie “Ilskyj” (Region
Krasnodar, RF) gemeldet, bei dem es zu Explosionen und einem Brand gekommen sein soll. Das Ausmaß der Schäden wird derzeit noch ermittelt. Darüber hinaus
wurde über Angriffe auf das Ölterminal “Kurgannefteprodukt” in Taganrog sowie das Tanklager “Asownefteprodukt” in Asow (Region Rostow, RF) berichtet. Dort
wurden Brände, Explosionen und starke Rauchentwicklung registriert; die Folgen werden noch untersucht.

➢ Ferner wurde über Angriffe auf maritime Ziele berichtet. Nach Angaben der ukrainischen Seite wurden 13 Tanker, drei Frachtschiffe, eine Fähre sowie ein
Versorgungsschiff getroffen. Diese Schiffe sollen für die militärische Logistik sowie den Transport von Treibstoff und militärischen Gütern eingesetzt worden sein. Das
Ausmaß der Schäden wird noch überprüft. Außerdem wurde ein erneuter Angriff auf den Raffineriekomplex “NOWATEK-Ust-Luga” (Region Leningrad, RF) sowie auf
ein Treibstoff- und Schmierstofflager der russischen Streitkräfte nahe Rosiwka (Region Saporischschja) gemeldet.

➢ Darüber hinaus stellte der ukrainischen Generalstab seine Strategie der Erschöpfung des Gegners vor und veröffentlichte Statistiken zum Einsatz der Fähigkeiten
Middle Strike und Deep Strike im ersten Halbjahr 2026. Demnach wurden innerhalb von sechs Monaten mit Deep-Strike-Mitteln 697 Ziele auf russischem Staatsgebiet
getroffen. Die direkten und indirekten wirtschaftlichen Schäden für Russland werden auf mindestens 6,1 Milliarden US-Dollar geschätzt. Auch die Middle-Strike-
Kampagne gilt als erfolgreich: In diesem Zeitraum wurden 7.028 feindliche Objekte getroffen.
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➢ In der Nacht zum 11. Juli (ab 18:00 Uhr am 10. Juli) führte Russland einen kombinierten Angriff mit sechs ballistischen Raketen des Typs Iskander-M/S-400 (aus der
russischen Region Brjansk), vier luftgestützten Lenkflugkörpern des Typs Ch-59/69 (aus dem Luftraum der vorübergehend besetzten Autonomen Republik Krim), zwei
Antiradarraketen des Typs Ch-31 (aus dem Schwarzen Meer) sowie 121 Angriffsdrohnen durch. Nach Angaben des ukrainischen Generalstabs wurden im Verlauf des
vergangenen Tages 261 Gefechte registriert.

➢ Am 10. Juli und in der Nacht zum 11. Juli meldeten die ukrainischen Verteidigungskräfte Angriffe auf Ziele des Gegners, die auf die Verringerung seiner offensiven
Fähigkeiten abzielten. Betroffen waren unter anderem der Truppenübungsplatz “Kalmiuske” nahe Dokutschajewsk (Region Donezk; das Ausmaß der Schäden wird
noch ermittelt) sowie Führungsstellen für Drohneneinheiten in der Region Belgorod (RF) und im Frontabschnitt Saporischschja. Darüber hinaus wurden Angriffe auf
Bereitstellungsräume russischer Truppen in der Region Donezk sowie in der russischen Region Kursk gemeldet.

➢ Zudem wurden die Ergebnisse mehrerer früherer Angriffe auf Energie-, Treibstoff- und Militäreinrichtungen präzisiert. Nach ukrainischen Angaben wurden Tanks und
technische Anlagen am Petersburger Ölterminal beschädigt, eine Anlage der Raffinerie “Slawneft-JANOS” getroffen, Tankwagen mit Flugkraftstoff nach dem Angriff
auf den Militärflugplatz Borisoglebsk in Brand gesetzt sowie Ausrüstung der Raffinerie “TAIF-NK” beschädigt. Außerdem wurden weitere Einzelheiten zu den Folgen
des Angriffs auf die Raffinerie Ilskyj bekannt gegeben. Diese Angaben beruhen auf Präzisierungen der ukrainischen Seite.

➢ In der Nacht zum 11. Juli meldeten die ukrainischen Verteidigungskräfte außerdem Angriffe auf russische Wasserfahrzeuge im Asowschen Meer. Nach ukrainischen
Angaben wurden 21 Tanker sowie vier Schlepper, zwei Frachtschiffe und ein Schwimmbagger getroffen. Das Ausmaß der Schäden wird derzeit noch ermittelt. Diese
Angriffe werden als Teil der Bemühungen dargestellt, die maritime Logistik sowie den Transport von Treibstoff und Gütern zu beeinträchtigen.www.tdcenter.org 5
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Massiver Beschuss

➢ Angriff in der Nacht zum 5. Juli: Die Luftabwehr schoss 115 Ziele ab. Es wurden Einschläge von vier
Angriffsdrohnen an drei Orten sowie Trümmerabstürze an acht weiteren Orten registriert.

➢ Angriff in der Nacht zum 6. Juli: Die Luftabwehr schoss 363 Ziele ab, darunter 37 Raketen und 326 Drohnen.
Das Hauptziel des Angriffs war Kyjiw. Es wurden Einschläge von 29 ballistischen Raketen sowie 18
Angriffsdrohnen an insgesamt 34 Orten registriert. Zudem wurden Drohnentrümmer an 16 Orten gefunden.

➢ Angriff in der Nacht zum 7. Juli: Die Luftabwehr schoss 108 Ziele ab. Einschläge von 12 Angriffsdrohnen an
zehn Orten sowie Trümmerabstürze an fünf Orten wurden registriert.

➢ Angriff in der Nacht zum 8. Juli: Die Luftabwehr schoss 139 Ziele ab. Es wurden Einschläge von fünf
ballistischen Raketen des Typs Iskander-M/S-400 an vier Orten sowie von 20 Angriffsdrohnen an elf Orten
registriert. Zudem kam es an sieben Orten zu Trümmerabstürzen. Darüber hinaus erreichten zwei
Antiradarraketen des Typs Ch-31P ihre Ziele nicht.

➢ Angriff in der Nacht zum 9. Juli: Die Luftabwehr schoss 72 Ziele ab. Es wurden Einschläge von zwei
ballistischen Raketen und 19 Angriffsdrohnen an 13 Orten sowie Trümmerabstürze an vier Orten registriert.

➢ Angriff in der Nacht zum 10. Juli: Die Luftabwehr schoss 114 von insgesamt 137 eingesetzten Drohnen ab.
Einschläge von 18 Angriffsdrohnen an 16 Orten sowie Trümmerabstürze an vier Orten wurden registriert.

➢ Angriff in der Nacht zum 11. Juli: Die Luftabwehr schoss zwei Raketen des Typs Ch-59/69 sowie 111
Drohnen ab. Es wurden Einschläge ballistischer Raketen, zweier gelenkter Luft-Boden-Raketen und sieben
Angriffsdrohnen an elf Orten registriert. Zudem kam es an drei Orten zu Trümmerabstürzen.

Region Donezk

➢ Im Laufe der Woche war die Region Donezk Angriffen mit Drohnen (insbesondere FPV-Drohnen) sowie
gelenkten Fliegerbomben auf Städte des Bezirks Kramatorsk und frontnahe Gemeinden ausgesetzt. Die
schwersten Folgen hatte der Angriff am 10. Juli auf Kramatorsk: Acht Menschen kamen ums Leben, darunter
zwei Kinder, weitere 13 Personen wurden verletzt. Am selben Tag wurden infolge eines Angriffs auf die
Siedlung Bylbasiwka drei Menschen verletzt. Bereits am 6. Juli wurden in Kramatorsk nach dem Einsatz von
drei Gleitbomben des Typs KAB-250 und Drohnen vier Menschen verletzt, darunter zwei Kinder. Am 8. Juli
wurden in Druschkiwka zwei Menschen verletzt. Zudem kam eine Person ums Leben, nachdem eine FPV-
Drohne in einem der Stadtviertel von Kramatorsk eingeschlagen war. Am 11. Juli führte ein Luftangriff mit drei
Bomben des Typs FAB-250 auf Slowjansk zu einem Todesopfer und drei Verletzten. Dabei wurden 15
Privathäuser, vier Mehrfamilienhäuser, ein Verwaltungsgebäude sowie Fahrzeuge beschädigt.

➢ Darüber hinaus waren im Laufe der Woche folgende Ortschaften von Angriffen betroffen:
➢ Bezirk Pokrowsk: Biloserske, Dobropillja.
➢ Bezirk Kramatorsk: Oleksandriwka, Otscheretyne, Nowodonezke, Petriwka Druha, Andrijiwka,

Rajhorodok, Samijliwka, Mykolajiwka, Bilenke, Jasnohirka, Krasnotorka, Machajliwka, Spasko-
Mychajliwka, Kindratiwka, Kuryzyne, Komyschuwacha, Malotaraniwka, Wysokopillja, Lwiwka, Iwerske,
Tscherkaske, Swjatohirsk, Schabelkiwka, Oleksijewo-Druschkiwka.

Region Sumy

➢ Im Laufe der Woche war die Region Sumy Angriffen mit Drohnen sowie gelenkten Fliegerbomben (KAB)
ausgesetzt. Am 7. Juli kamen infolge von Angriffen in den Gemeinden Welyka Pysariwka und Stezkiwka zwei
Menschen ums Leben, zwei weitere wurden verletzt. Zudem wurde über die Beschädigung von vier Häusern in
der Siedlungsgemeinde Mykolajiwka berichtet. Am 10. Juli wurden in der Gemeinde Trosjanez zwei Menschen
verletzt. Die schwersten Folgen hatte der Angriff am 11. Juli auf Sumy mit drei KAB: Vier Menschen wurden
getötet und 17 verletzt. Außerdem wurden Mehrfamilienhäuser beschädigt. Darüber hinaus wurden im Laufe der
Woche Angriffe auch in weiteren Gemeinden der Region registriert. Insgesamt ergeben die genannten Vorfälle
mindestens sechs Todesopfer und 21 Verletzte.

➢ Unter Beschuss standen die Gemeinden Bilopillja, Krasnopillja, Woroschba, Esman, Chutir-Mychajliwskyj,
Seredyna-Buda, Swesa, Nowa Sloboda, Putywl, Welyka Pysariwka, Ochtyrka, Snob-Nowhorodske, Hluchiw,
Mykolajiwka, Myropillja, Boromlja, Junakiwka, Chotyn, Beresa, Schalyhyne, Lypowa Dolyna, Ritschky, Schostka
und Popiwka.

Region Saporischschja

➢ Im Laufe der Woche war die Region Saporischschja Luftangriffen sowie Angriffen mit Kampfdrohnen ausgesetzt,
wobei Saporischschja am stärksten betroffen war.

➢ Vom 5. bis 11. Juli kamen im Verwaltungszentrum der Region infolge einer Serie von Angriffen sieben Menschen
ums Leben, mindestens 74 weitere wurden verletzt, darunter vier Kinder. Wohnhäuser und andere Gebäude
wurden beschädigt oder zerstört. Unter anderem wurde über Schäden an 35 Wohnungen in Mehrfamilienhäusern
sowie über Angriffe auf Tankstellen am 6. und 9. Juli berichtet. Die schwersten Folgen wurden am 10. Juli
verzeichnet (nach vorliegenden Angaben ein Todesopfer und 30 Verletzte) sowie am 5. Juli (ein Todesopfer und
17 Verletzte). Separat wurde am 11. Juli ein Kind infolge eines Drohnenangriffs verletzt.

➢ Darüber hinaus waren im Laufe der Woche folgende Ortschaften von Angriffen betroffen: Komyschuwacha,
Jurkiwka, Rosumiwka, Ljubymiwka, Sirnyzja, Schewtschenkiwske, Schyroke, Orichiw, Omelnyk, Mykilske,
Preobraschenka, Tscherwona Krynyzja, Jehoriwka, Wilnjansk, Kuschuhum, Balabyne, Bilenke, Kosiwzewe, Nowe
Saporischschja, Pawliwske, Mychajlo-Lukaschewe, Nyschnja Chortyzja, Stepnohirsk, Prymorske, Stepowe,
Pawliwka, Lukjaniwske, Mali Schtscherbaky, Salisnytschne, Schtscherbaky, Nowoandrijiwka, Nowodanyliwka,
Mala Tokmatschka, Bilohirja, Nowoseliwka, Huljajpilske, Tschariwne, Hirke, Staroukrajinka, Swjatopetriwka,
Wosdwyschiwka, Zwitkowe, Dobropillja, Rybne, Warwariwka, Pryluky, Nowojakowliwka, Nowomykolajiwka,
Hryhoriwka, Trudowe, Swoboda, Sonjatschne, Danyliwka, Dolynka, Kopani, Werchnja Tersa, Ternuwate,
Soriwka, Tscherwonyj Jar, Blahodatne, Saritschne, Lystiwka, Ljubyzke, Selenyj Haj, Wilnjanka, Dolynske,
Bohdaniwka, Dniprowski Chwyli, Nowohupoliwka, Kasaniwske, Nowooleksandriwka, Nowosolone, Nowoslobidka,
Nowe Pole, Jasna Poljana, Tawrijske, Marjaniwka, Pidhirne, Tymoschiwka, Weselyj Haj, Ritschne, Weseljanka,
Serhijiwka, Risdwjanka, Noworosiwka, Switla Dolyna, Barwiniwka, Malokateryniwka, Kaniwske, Luhiwске,
Olenokostjantyniwka.

Region Charkiw

➢ Im Laufe der Woche war die Region Charkiw Angriffen mit Drohnen, gelenkten Fliegerbomben (KAB) sowie
Beschuss durch Mehrfachraketenwerfer auf das Verwaltungszentrum und weitere Ortschaften ausgesetzt.

➢ Die intensivsten Angriffe trafen Charkiw am 5., 6., 7., 8. und 11. Juli. Infolge der Angriffe kamen drei Menschen
ums Leben, weitere 94 wurden verletzt, darunter 11 Kinder. Beschädigt wurden Wohngebäude (darunter
mindestens 20 Privathäuser), eine Kirche, ein Lagergebäude sowie Fahrzeuge. Separat wurden am 5. Juli
Angriffe auf Bohoduchiw gemeldet, bei denen zwei Menschen getötet und drei verletzt wurden. In Isjum wurden
bei mehreren Angriffen am 5. und 11. Juli insgesamt ein Todesopfer und acht Verletzte registriert. Zudem wurden
ein Mehrfamilienhaus und Fahrzeuge beschädigt.

➢ Am 9. Juli wurden in Solotschiw vier Menschen verletzt, darunter ein Kind. Am 10. Juli kam in Walky eine Person
ums Leben, drei weitere wurden verletzt; beschädigt wurden Privathäuser und Nebengebäude. Am selben Tag
wurden bei einem Drohnenangriff auf ein Fahrzeug in Slatyne zwei Menschen getötet und zwei weitere verletzt.

➢ Unter Beschuss standen Wilchuwatka, Karasiwka, Odnorobiwka, Rajiwka, Kapytoliwka, Sawynzi, Barwinkowe,
Wjasowa, Mykilske, Kupjansk-Wuslowyj, Korotytsch, Staryj Saltiw, Schyroke, Pysariwka, Sarjabynka, Arkuschyne,
Schewtschenkowe, Balaklija, Rohan, Lisne, Kosatscha Lopan, Molodowa, Schewtschenkowe Persche, Losowa,
Husynka, Prosjanka, Zupiwka, Pohoniwka, Kulynytschi, Bilyj Kolodjas, Krasnokuzk, Mala Danyliwka, Petriwka,
Malyj Burluk, Schypuwate, Buhajiwka, Raj-Oleniwka, Besruky, Prudjanka, Ploske, Dubiwka, Tetleha.

Region Poltawa

➢ Im Laufe der Woche griff die russische Armee die Region Poltawa mit Angriffsdrohnen an. Infolge der Beschüsse
waren in der Region 8.500 Stromabnehmer in 35 Ortschaften ohne Strom. Fünf Menschen wurden verletzt.

➢ Am 6. Juli traf eine Drohne ein Industrieunternehmen im Bezirk Myrhorod. Am 7. Juli wurde ein Unternehmen der
Eisenbahninfrastruktur im Bezirk Poltawa angegriffen. Dabei wurden zwei Menschen verletzt. In der Nacht zum 8.
Juli wurde eine Tankstelle im Bezirk Poltawa angegriffen. Bei einem weiteren Angriff wurde ein Dienstfahrzeug
von Energiearbeitern getroffen, die gerade mit der Wiederherstellung der Stromversorgung beschäftigt waren.
Drei Mitarbeiter wurden ins Krankenhaus eingeliefert.
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Region Dnipropetrowsk

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee die Region Dnipropetrowsk unter Einsatz von
Fliegerbomben, Raketen, Artillerie und Angriffsdrohnen. Unter Beschuss gerieten Wohnviertel, Unternehmen
sowie Objekte der sozialen und kritischen Infrastruktur. Auf Lagerhäusern, Tankstellen und Weizenfeldern
brachen großflächige Brände aus. Insgesamt wurden 20 Menschen verletzt, darunter ein Kind.

➢ Am 6. Juli wurde unter anderem ein Sortierterminal des Unternehmens „Nowa Poschta“ in Dnipro angegriffen. In
der Nacht zum 7. Juli brachen großflächige Brände bei einem Logistikunternehmen in Krywyj Rih, einer
Tankstelle in Kamjanske sowie in Lagerhäusern in Samar aus. Tagsüber wurden fünf Menschen verletzt,
darunter ein neunjähriger Junge. Am 8. Juli wurden im Bezirk Nikopol ein Gymnasium und eine Ambulanz
angegriffen. Insgesamt wurden an diesem Tag sieben Menschen verletzt.

➢ Unter Beschuss standen Dnipro, Krywyj Rih, Nikopol, Pawlohrad, Kamjanske, Samar. Bezirk Nikopol: die
Gemeinden Marganez, Pokrow, Tscherwonohryhoriwka, Myrowe, Mosolewske und Tomakiwka. Bezirk
Synelnykowe: die Gemeinden Wasylkiwka, Ukrajinske, Mykolajiwka, Pokrowske, Meschowa, Petropawliwka und
Schachtarske. Bezirk Krywyj Rih: die Gemeinden Hruschiwka, Selendolsk, Apostolowe und Nowopillja. Bezirk
Kamjanske: die Gemeinden Pjatychatky, Werchiwzewe und Boschedariwka. Bezirk Dnipro: die Gemeinden
Tsarytschanka, Sloboschanske, Mykolajiwka und Solone. Bezirk Samar: die Gemeinde Pischtschanka. Bezirk
Pawlohrad: die Gemeinden Trojizke und Meschyritsch.

Region Mykolajiw

➢ Im Laufe der Woche griff die russische Armee die Region Mykolajiw intensiv an. Dabei kamen Drohnen der
Typen „Shahed“/„Gerbera“ und „Molnija“, FPV-Drohnen, Luft-Boden-Raketen des Typs Ch-59/69 sowie gelenkte
Fliegerbomben (KAB) zum Einsatz. Zwei Menschen kamen ums Leben, 13 Personen wurden verletzt, darunter
zwei Kinder. Am 5. und 6. Juli griffen Drohnen des Typs „Shahed“/„Gerbera“ die Gemeinden Netschajane, Nowa
Odesa, Koblewe und Mischkowo-Pohorilowe an. Dabei wurden fünf Menschen verletzt. Luft-Boden-Raketen des
Typs Ch-59/69 trafen die Gemeinde Otschakiw. Dabei wurden vier Mehrfamilienhäuser beschädigt und zwei
Menschen verletzt. Am 7. Juli trafen KAB die Gemeinde Horochiwske im Bezirk Baschtanka. Dabei kamen eine
Mutter und ihre minderjährige Tochter ums Leben. Ein 13-jähriges Mädchen sowie eine weitere Frau wurden
schwer verletzt und in ein Krankenhaus eingeliefert. Beschädigt wurden 20 Privathäuser sowie eine
Bildungseinrichtung. Am 9. Juli griffen „Shahed“-Drohnen die Verkehrsinfrastruktur von Mykolajiw an.
Beschädigt wurden eine Wiegeanlage, 19 Lastwagen sowie Spezialfahrzeuge. Zwei Menschen wurden verletzt.

➢ Unter Beschuss standen Mykolajiw, Gemeinde Otschakiw (Otschakiw), Gemeinde Kuzurub (Dmytriwka,
Parutyne), Gemeinde Halyzynowe (Halyzynowe), Gemeinde Koblewe, Gemeinde Netschajane, Gemeinde
Nowa Odesa, Gemeinde Mischkowo-Pohorilowe, Gemeinde Horochiw.

Region Kyjiw

➢ Im Laufe der Woche führte Russland massive Angriffe auf Kyjiw durch und setzte dabei ballistische Raketen
sowie Angriffsdrohnen ein. Es war eine der schwersten Wochen für die Hauptstadt seit Beginn der Invasion. 23
Menschen kamen ums Leben, mindestens 101 weitere wurden verletzt, darunter acht Kinder.

➢ Am 6. Juli forderte ein massiver Raketenangriff auf Kyjiw 19 Todesopfer, 71 Menschen wurden verletzt, darunter
sechs Kinder. Die größten Zerstörungen wurden in den Stadtteilen Darnyzkyj und Podilskyj verzeichnet. Im
Bezirk Podilskyj zerstörte eine Rakete Teile des 5. bis 9. Stockwerks eines neunstöckigen Wohnhauses, im
Bezirk Darnyzkyj wurden der 2. bis 5. Stock sowie die oberen Etagen eines 25-stöckigen Gebäudes getroffen.
Insgesamt wurden etwa 30 Wohnhäuser schwer beschädigt, zudem wurden Lagergebäude beschädigt. Auch in
der Region Kyjiw forderte der Angriff zehn Todesopfer, weitere 58 Menschen wurden verletzt. Am stärksten
betroffen war der Bezirk Butscha, insbesondere die Stadt Wyschnewe, wo aufgrund eines Großbrandes in
Lagerhallen und anschließender Sekundärexplosion mehr als 500 Bewohner evakuiert wurden. Zerstörungen
und Verletzte wurden zudem in den Bezirken Wyschhorod, Browary, Boryspil und Fastiw registriert.

➢ Am 8. Juli griffen ballistische Raketen und Drohnen Kyjiw an. Drei Menschen kamen ums Leben, 16 wurden
verletzt, darunter zwei Kinder. Im Stadtbezirk Desnjanskyj traf eine Drohne ein 25-stöckiges Wohnhaus. Brände
wurden in Lagerhallen, einer Garagengenossenschaft und Verwaltungsgebäuden im Stadtbezirk
Swjatoschynskyj festgestellt. Am 11. Juli griffen ballistische Raketen Kyjiw an. 12 Menschen wurden verletzt.
Einschläge und Brände wurden in den Stadtbezirken Solomjanskyj, Darnyzkyj und Dniprowskyj registriert.

Region Cherson

➢ Im Laufe der Woche wurde die Region Cherson täglich von Russland angegriffen. Dabei kamen Drohnenangriffe,
Luftangriffe und Artilleriebeschuss zum Einsatz. Unter Beschuss gerieten Wohnviertel sowie Objekte der
kritischen und sozialen Infrastruktur. Acht Menschen kamen ums Leben, 112 Zivilpersonen wurden verletzt,
darunter fünf Kinder.

➢ Am 6. Juli kamen infolge von Angriffen auf die Region zwei Menschen ums Leben, 30 weitere wurden verletzt,
darunter zwei Kinder. Beschädigt wurden acht Mehrfamilienhäuser und 83 Privathäuser sowie eine Bankfiliale,
ein Kulturhaus und ein Einkaufs- und Unterhaltungszentrum. Am 9. Juli kamen in der Region Cherson drei
Menschen ums Leben, 34 weitere wurden verletzt, darunter drei Kinder. Beschädigt wurden 14 Privathäuser, ein
Mobilfunkmast sowie ein Linienbus. Am 11. Juli griff die russische Armee mit Drohnen den Stadtbezirk Korabelnyj
in Cherson sowie ein Krankenhaus an. Dabei wurden zwei Frauen und zwei medizinische Mitarbeiter verletzt.

➢ Unter Beschuss standen Cherson, Antoniwka, Beryslaw, Biloserka, Borosenske, Burhunka, Weletenske, Welyka
Oleksandriwka, Wysunzi, Wysoke, Hawryliwka, Dniprowske, Doslidne, Dudtschany, Seleniwka, Symiwnyk,
Soriwka, Solota Balka, Iwaniwka, Inhulez, Katschkariwka, Kisomys, Kalyniwskе, Komyschany, Kostyrka,
Kotschubejiwka, Krasnopilske, Krasnosilske, Kutscherske, Lymanez, Ljubymiwka, Lwiwski Otruby, Lwowe,
Mykilske, Mykolajiwka, Mylowe, Mychajliwka, Molodischne, Molodezke, Musykiwka, Nadeschdiwka,
Naddniprjanske, Neslamne, Nowowosnesenske, Nowoworonzowka, Nowowoskresenske, Nowoberyslaw,
Nowodmytriwka, Nowokajiry, Nowomykolajiwka, Nowooleksandriwka, Nowopoltawka, Noworajsk,
Odradokamjanka, Oleksandriwka, Olhiwka, Osokoriwka, Ponjatiwka, Prawdyne, Prydniprowske, Rakiwka,
Respublikanez, Roslyw, Romaschkowe, Sadowe, Sablukiwka, Sahajdatschne, Stanislaw, Sofijiwka, Tarasa
Schewtschenka, Tokariwka, Tomyna Balka, Tomaryne, Tryfoniwka, Tjahynka, Uroschajne, Fedoriwka,
Chreschtscheniwka, Tscherwonyj Majak, Tschariwne, Schewtschenkiwka, Schyroka Balka, Tschornobajiwka und
Jantarne.

Region Tschernihiw

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee systematisch grenznahe Gemeinden und Städte der Region
Tschernihiw. Dabei kamen FPV-Drohnen (darunter auch glasfasergeführte Drohnen), Drohnen der Typen
„Molnija“, „Gerbera“, „Geran“, „Lancet“ und „Shahed“ sowie Rohrartillerie und Mörser zum Einsatz. Drei
Menschen wurden verletzt.

➢ Am 6. Juli wurden Korjukiwka mit Drohnen der Typen „Gerbera“ und „Geran“ angegriffen. Dabei wurden ein
holzverarbeitender Betrieb sowie ein Energieobjekt getroffen. In Puschkari brachen Brände in Privathäusern aus.
Am 7. Juli griff der Feind Snowsk massiv an. Beschädigt wurden Wohnhäuser, Unternehmen und die
Verkehrsinfrastruktur. Ein 46-jähriger Einwohner wurde verletzt. Am selben Tag wurde ein Infrastrukturobjekt in
Mena angegriffen, wobei eine junge Einwohnerin, Jahrgang 2008, verletzt wurde. Am 10. Juli griffen FPV-
Drohnen in Semeniwka Fahrzeuge von Zivilpersonen an. Dabei wurde ein Mann verletzt.

➢ Unter Beschuss standen die Gemeinde Nowhorod-Siwerskyj (Buda-Worobjjiwska, Butschky, Hremjatsch,
Mychaltschyna Sloboda, Nowhorod-Siwerskyj, Puschkari, Jasna Poljana), Gemeinde Semeniwka (Saritschtschja,
Karpowytschi, Kostobobriw, Leoniwka, Lohy, Prohres, Semeniwka, Janschuliwka), Gemeinde Korjukiwka
(Korjukiwka), Gemeinde Snowsk (Huta-Studenezka, Kljusy, Snowsk, Chriniwka), Gemeinde Horodnja (Senkiwka),
Gemeinde Mena, Tschernihiw.

Region Odesa

➢ Im Laufe der Woche griff die russische Armee die Region Odesa mit Angriffsdrohnen sowie ballistischen Raketen
mit Streumunition an. Unter Beschuss gerieten Wohnviertel sowie die Hafen-, Energie- und Industrieinfrastruktur.
Acht Menschen kamen ums Leben, 19 Personen wurden verletzt, darunter ein Kind.

➢ Am 7. Juli traf eine ballistische Rakete mit einem Streusprengkopf ein Produktionsunternehmen in Odesa. Dabei
wurden 11 Menschen verletzt, eine Person befindet sich in schwerem Zustand. Am 8. Juli kamen infolge eines
Angriffs auf Odesa vier Menschen ums Leben, sieben weitere wurden verletzt, zwei davon in äußerst kritischem
Zustand. Beschädigt wurde eine Tankstelle, an der ein Kleinbus in Brand geriet. Im Bezirk Ismajil wurden drei
Tankstellen sowie ein Objekt der Energieinfrastruktur angegriffen. Am 11. Juli forderte ein Raketenangriff auf
Odesa zwei Todesopfer, eine Person wurde verletzt. In Tschornomorsk kam eine Person ums Leben,
Wohngebäude wurden zerstört. Zudem wurde die Hafeninfrastruktur im Bezirk Ismajil angegriffen.
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Verstöße Russlands gegen das humanitäre Völkerrecht

➢ Russland setzt seine gezielten Angriffe auf ukrainische Rettungs- und medizinische Einsatzkräfte fort. In
der Region Donezk griffen russische Streitkräfte mit einer FPV-Drohne ein Feuerwehrfahrzeug an, das auf
dem Weg zur Brandbekämpfung war. Das Fahrzeug wurde beschädigt, die Besatzung blieb unverletzt.
Darüber hinaus griffen russische Truppen am 10. Juli in Druschkiwka mit einer FPV-Drohne die
Evakuierungsgruppe „Weiße Engel“ während der Evakuierung von Zivilpersonen an. Dabei wurden drei
Polizeibeamte sowie zwei evakuierte Männer verletzt.

➢ Nach Angaben von Reuters erklärte die Stellvertretende Generalsekretärin der Vereinten Nationen,
Rosemary DiCarlo, dass im Juni infolge russischer Angriffe in der Ukraine mindestens 265 Zivilpersonen
getötet und weitere 1.816 verletzt wurden. Nach Einschätzung der Vereinten Nationen handelt es sich dabei
um eine der höchsten monatlichen Opferzahlen unter der Zivilbevölkerung seit Beginn der Invasion.

➢ Der sogenannte „Oberste Gerichtshof der Volksrepublik Donezk“ hat vier Kommandeure der 36.
Selbständigen Marineinfanteriebrigade der ukrainischen Streitkräfte, die 2022 an der Verteidigung von
Mariupol beteiligt waren, rechtswidrig zu lebenslanger Haft verurteilt. Dies teilte der Stadtrat von Mariupol
mit und betonte, dass derartige Scheinurteile Teil der systematischen Verfolgung ukrainischer
Kriegsgefangener durch Russland seien.

Vorübergehend besetzte Gebiete und Evakuierung

➢ Im vorübergehend besetzten Teil der Region Luhansk zwingen die Besatzungsbehörden SchülerInnen
dazu, ihre Sommerferien in militarisierten Lagern zu verbringen, in denen sie militärisch ausgebildet
werden. Die Kinder erhalten Schieß- und Gefechtsausbildung, lernen den Umgang mit Drohnen. Nach
Abschluss der Ausbildung sollen sie für den Dienst in den russischen Streitkräften angeworben werden.

➢ Nach Angaben der Militärverwaltung der Region Luhansk verweigern die russischen Besatzungsbehörden
zudem die Evakuierung von Kindern aus der frontnahen Stadt Kreminna und nutzen sie faktisch als
„menschliche Schutzschilde“. In dem Verwaltungsbezirk sollen sich weiterhin rund 1.000 Kinder aufhalten.

➢ Im vorübergehend besetzten Teil der Region Cherson vertreiben die russischen Besatzungsbehörden
Menschen zwangsweise aus ihren Privathäusern. Zudem richten sie Waffen- und Munitionslager in den
Kellern von Kindergärten ein. Dies berichtete die Widerstandsbewegung „Gelbes Band“ und erklärte, dass
die Besatzungstruppen zivile Infrastruktur als „menschliche Schutzschilde“ missbrauchten.

➢ Seit Beginn des Krieges ist es der Ukraine gelungen, 2.368 Kinder zurückzubringen, die von Russland
deportiert oder zwangsweise umgesiedelt worden waren.

Infrastruktur, Energie und Wirtschaft

➢ Seit Beginn des russischen Angriffskrieges wurden mehr als 200 zivile Schiffe durch Russland angegriffen,
davon über 70 allein im Jahr 2026. Darüber hinaus wurden infolge der russischen Angriffe mehr als 960
Hafeninfrastrukturobjekte beschädigt oder zerstört. Insgesamt wurden 264 Zivilpersonen betroffen.

➢ Seit Anfang Juli greifen die russischen Streitkräfte wöchentlich bis zu 20 Tankstellen an. Insgesamt wurden
seit April 186 Fälle registriert, in denen Tankstellen getroffen oder beschädigt wurden. Der Energieexperte
Serhij Ljouschkin erklärte, Russland habe rund 200 der mehr als 5.000 ukrainischen Tankstellen außer
Betrieb gesetzt. Zudem hätten sich die Angriffe auf die Treibstoffinfrastruktur deutlich intensiviert.

➢ Nach Angaben des ukrainischen nationalen Energieunternehmens “Ukrenerho” setzt Russland bei
einzelnen Angriffen auf Energieanlagen 20 bis 25 Drohnen ein. Gleichzeitig ist die Zahl der Angriffe auf die
Energieinfrastruktur im ersten Halbjahr 2026 im Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeitraum um 36 %
gestiegen.

➢ In Saporischschja sollen zusätzliche Schutzräume an Haltestellen des öffentlichen Nahverkehrs sowie an
Orten mit hohem Personenaufkommen errichtet werden. Der Leiter der Militärverwaltung der Region
Saporischschja, Iwan Fedorow, erklärte, dass sich Industrieunternehmen sowie das Rote Kreuz an der
Umsetzung beteiligen werden. Letzteres wird der Stadt 20 Schutzräumen zur Verfügung stellen. Darüber
hinaus sollen die Fenster öffentlicher Verkehrsmittel mit splitterhemmender Sicherheitsfolie versehen
werden, um Fahrgäste vor Glassplittern zu schützen.

Andere

➢ An der Küste des Nationalparks “Tusliwski Lymany” in der Region Odesa wurden in den vergangenen
Tagen weitere 13 tote Schweinswale entdeckt. Nach Angaben des Nationalparks wurden innerhalb der
letzten 43 Tage bereits insgesamt 67 tote Delfine offiziell an der Küste registriert. Nach Einschätzung von
Fachleuten könnten die tatsächlichen Verluste mehrere Tausend Tiere betragen.

➢ Das Museum „Stimmen der Friedlichen“ berichtete über die Veröffentlichung des Buches „Tagebuch von
Kateryna Sawenko“, das auf den Aufzeichnungen einer verstorbenen Bewohnerin von Mariupol basiert, die
sie im Jahr 2022 geführt hatte. Die Publikation bewahrt persönliche Zeugnisse über das Leben im
eingeschlossenen Mariupol und dient als dokumentarischer Beleg für russische Kriegsverbrechen.

➢ Das Ministerium für Entwicklung der Gemeinden und Gebiete teilte mit, dass im Rahmen des Programms
„jeWiederaufbau“ bereits mehr als 231.000 Familien Entschädigungen erhalten haben. Die Gesamtsumme
der ausgezahlten Mittel beläuft sich auf 119,1 Milliarden Hrywnja. Davon erhielten über 153.000 Familien
finanzielle Unterstützung für beschädigten Wohnraum, während mehr als 74.000 Familien Zertifikate für den
Erwerb einer neuen Wohnung aufgrund des Verlusts ihres bisherigen Wohnraums erhielten.

➢ In der Ukraine sind infolge der Kampfhandlungen bereits Ernten auf rund 3.000 Hektar landwirtschaftlicher
Flächen verloren gegangen oder können nicht eingebracht werden.

https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4141309-na-doneccini-rosiani-vdarili-po-pozeznomu-avtomobilu.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4141309-na-doneccini-rosiani-vdarili-po-pozeznomu-avtomobilu.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-ato/4142873-oon-u-cervni-v-ukraini-cerez-rosijski-ataki-zaginuli-265-civilnih.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4142321-okupanti-zasudili-na-dovicne-cotiroh-komandiriv-morpihiv-aki-oboronali-mariupol.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4142321-okupanti-zasudili-na-dovicne-cotiroh-komandiriv-morpihiv-aki-oboronali-mariupol.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4142321-okupanti-zasudili-na-dovicne-cotiroh-komandiriv-morpihiv-aki-oboronali-mariupol.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4141508-okupanti-zmusuut-skolariv-z-tot-lugansini-provoditi-lito-u-voenizovanih-taborah-ova.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4142752-okupanti-vikoristovuut-ditej-u-kreminnij-ak-zivij-sit-luganska-ova.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4142390-rosiani-na-tot-hersonsini-oblastovuut-vijskovi-skladi-v-ditsadkah-zovta-stricka.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-society/4142635-ukraina-povernula-2368-deportovanih-rosieu-ditej.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-economy/4141373-z-pocatku-povnomasstabnogo-vtorgnenna-rf-zafiksuvali-ponad-200-atak-na-torgovelni-sudna-kuleba.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-economy/4141673-rosiani-atakuut-do-20-azs-na-tizden-naftorinok.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-economy/4141673-rosiani-atakuut-do-20-azs-na-tizden-naftorinok.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-economy/4142790-rosia-zaraz-atakue-energetiku-2025-dronami-odnocasno-kilkist-urazen-cogoric-zrosla-na-36-ukrenergo.html
https://www.ukrinform.ua/rubric-regions/4142751-gromadskij-transport-u-zaporizzi-zahistat-broneplivkou.html
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